
 
 
 
 
 
 
 12.02.2010 
 
 
 

  
 

 Verkehr/BVG 
 

 -msh- 
 

Claudia Hämmerling, verkehrspolitische Sprecherin, sagt zu den von der BVG den 

angekündigten Fahrpreiserhöhungen: 

 

Schlechteres Verkehrsangebot verbietet Preissteigerung 
 

Im gegenwärtigen Bahnchaos Fahrpreiserhöhungen überhaupt zu diskutieren, ist ein 
Schlag ins Gesicht der Fahrgäste. Wenn BVG-Chef Sturmowski davon spricht, dass 
Fahrpreiserhöhungen zwingend für die BVG sind, bindet er uns einen Bären auf. Ge-

rade findet eine Fahrgastzählung statt. Sie ermittelt die Aufteilung der Fahrgäste zwi-
schen BVG und S-Bahn. Nach Auswertung der Zählung werden die Fahrgeldein-
nahmen zugunsten der BVG neu aufgeteilt. 

 
Seit einem Jahr sind die Verkehrsmittel der BVG überfüllt. Viele der 70.000 Fahrgäs-
te, die der S-Bahn den Rücken gekehrt haben, sind in die BVG umgestiegen. De fac-

to bekommen heute die Fahrgäste für denselben Fahrpreis schlechtere Leistungen 
als vor einem Jahr. Das ist der Grund, weshalb etliche Berliner gar nicht mehr mit 
dem ÖPNV unterwegs sind, sondern Auto oder Fahrrad fahren. 

 
Es ist ein starkes Stück, dass die BVG, die riskante Cross Border Leasing-Geschäfte 
zu verantworten hat, diese Risiken den Fahrgästen aufbürden will. Ex-Finanzsenator 

Sarrazin hat diese Geschäfte als Aufsichtsrat gebilligt, also soll der Senat die Suppe 
auslöffeln. 
 

Wenn eine Teufelsspirale von Preissteigerungen und Abwanderung vermieden wer-
den sollen, muss der Senat stabile Fahrpreise und verlässliche Angebote garantie-
ren. 
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